
Die Zeugen der klösterlichen Profeß
Von Philipp Hofmeister OSB, Neresheim

In seinem Buche De coenobiorum ınstıitutis 1.1I1 67 schreihbt einmal
asslan: „ 10t ypOS et regulas vidimus usurpatas, quot etiam monasterla
cellasque conspeximus”*, Das gilt für die en! des Jahrhunderts
1mMm Morgenlande. Im Laufe der eit wurde dies ber doch anders. Die
Regeln des hl Abtes Antonius un des hl Erzbischofs Basilius erlangten
spater einen solchen Vorrang, daß 61e die Regeln der anderen alten
Väter überflügelten. uch 1mMm Abendlande gab iıne Reihe VO  3 Ordens=
regeln, aber 1er CITaNg die Regel des hl Benedikt die Palme VOT den
übrigen. Sie wurde durch das Deutsche Konzil VO  a’ 742 Cint un durch
die austrasische Synode VOTL 743 CI für alle Männer= und Frauens=
klöster geradezu vorgeschrieben und die Synoden VO Aachen 502,
Mainz 813 C433 Chäalons S13 Cal Coyaca 1n der iOzese Oviedo 1050

etizten die Benediktinerregel als allein geltend voraus“. Der Grund,
die Benediktinerregel VOT den übrigen abendländischen Regeln

den Vorrang erhielt, ist sicherlich der, da{(s 61e 1mMm Gegensatz den A1l:  =
deren Ordensregeln, die fast NUur aszetische Anweisungen lieben, jedem
Kloster eine SaMNZ bestimmte Verfassung gab, die die Aufnahme eines
Mitglieds, die Wahl des Abtes Uun: das Verhältnis des Oberen den
seiner Hirtensorge Anvertrauten eingehend regelte.

Was die Aufnahme eines Mitgliedes anlangt, ist die Form der
benediktinischen Profeß 1n den vergangenNen Jahrzehnten mehrfach
tersucht worden, aber 1in diesen Abhandlungen ist auf die Zeugen der
klösterlichen Profeß keine Rücksicht worden. Diese UC|
möchten WIFTr 1l1er ausfüllen.

Die Zeugen bei den Benediktinern

Der hl Benedikt schreibt 1n c.5 seiner Regel VOT, die Bittschrift,
„P6titi0" genannt, e} ‚ad 5Sanctorum, UuUOTUIM reliquiae ibi
Sunt, et abbatis praesentis” ausgestellt werden un der Novize musse
„COTa omnibus” 1m Oratorium VOTLr Gott und seinen Heiligen Bestän=
digkeit, Bekehrung seiner Sitten un Gehorsam versprechen. Da der
Abt auch 1n der Profeßurkunde selhbst genannt werden solle, ist 1n der

49,78
Mansi D: Sacrorum conciliorum 1NOVAa et amplissima collectio, Flo-
rentiae 1739ss., 14,68,98; 19, pn F3 Concilia
Germaniae, Coloniae Augustae Agrippinensium 1759ss 1376
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ege nicht bestimmt, aber dürfte sich dies VO  3 selbst verstehen;
1ıst Ja auch VO:  3 Anfang 1m Orden geübt worden. uch ur  er die
Oblation eines Knaben sieht die ege 1n cC:B! VOT, daß 6S1€e ”
testibus” geschehe. Diese Vorschriften beruhen sicher auf altklösterlicher
Überlieferung. assian berichtet 1n dem bereits genannten Werke 1LIV
C;3Z., Abt Pynuphius habe jemand, „sub nOostira praesidentia” aufge=
nommen?. Welche Bedeutung INnNan spater der Anwesenheit des Obern
bei der Gelübdeablegung beimaß, zeigt die Bestimmung des allgemeinen
Konzils VO  3 Konstantinopel S69 Z die Mönchstonsur +78) nicht erteilt
werden, „sine praesentila 1US qu1 illum debet ad obedientiam suscipere,
et princıipatum in ilum obtenturum, et 1US anımae calutis
sturum profiteri”*, Von Anfang an hielt man es auch für entsprechend,daß die I klösterliche Gemeinschaft oder wenigstens einige Mit=
glieder derselben als Zeugen der Profeßablegung anwohnen. Pachomius
rief diesem kte alle Brüder ZUSsammen und Basilius bestimmte 1n
der Regula fusius actata interrogatio XII un XVL14 ”  (0) pluribustestibus“ und „testes adhibendi Sunt ecclesiarum praefecti, ut ipsorum
D et CorporI1s sanctımon1a veluti L5 quaedam Deo dedicetur
et Ima c1it aecCc actıo per testimonium”, un die Aufnahme VO  3 Knaben
soll sub testimonio0 plurimorum“ geschehen A OMNn15s OCCaslio male
dicti gratia excludatur hominum pessimorum“” ; uch 1n seinem Briefe

die abgefallenen Mönche schreibt CT, daß deren Profeß”multis
testibus” geschehen sel assian 1.1V €5) schreibt: in concilio Tratrum
productus 1n medium eXuatur proprils, DeT ZUu: abbatis induatur
monasteri vestimentis“®>

Welche Profeßformel man ursprünglich in Montecassino un nach der
Übersiedelung der Mönche dieses‘ Klosters 1im Jahre 5871 ach GSt Johann
1m Lateran 1n Rom gebrauchte, wWw1ssen WIT nicht. Erst P ieß
sich, einem ate des Papstes Gregor II folgend, Petronax VO  5 Brescia

Grabe des Benedikt nieder un nach der etiwas spater erfolgtenAnkunft des Angelsachsen Willibald bildete sich ine Benediktiner-=
kommunität, deren Profeß®formel durch Paulus Diaconus überliefert ist;
dieser sandte 61€e 1 Auftrage seines Abtes Theudomar 78—79Kar/l den Großen Diese Profeßformel wich freilich VO  5 der in der Regelvorgesehenen Was ab Sie kennt Aur eın Stabilitäts= un Gehorsams=s
versprechen, erwähnt aber den Abt mit den Worten: „praesente eti1am
abbate nNnOstro illo“ In einem Nachsatze beteuerte der : Neuprofesse,da e seine Profeßurkunde mit eigener and ”  (0) testibus“ geschrie=ben und bekräftigt habe® Hier liegt der erste Fall VOTr, bei dem auch die

3)
S 1 16,537s

Muzzarelli N De professione religiosa primordio u ad
s,XII, Romae 1938,90 1,947,955; 3 FL 103,498; 49,158s k(20-

S Consuetudines monastıicae, Stuttgart-Montecassino 1905ss.3,65 S 1 bis 377
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Zeugen erwähnt sind, £reilich nicht 1n der eigentlichen Profeßformel,
sondern LUr 1n einem Nachsatze. Diese Profeßformel ist aber einz1g, s1e
Z1Ing icht 1n Gebrauch über.

uch die nächste auf uns gekommene Profeßformel weicht VO  3 der
Regel ab Es ist die vermutlich den Anfang des Jahrhunderts hin=
aufreichende petit1i0 VO Flavigny, deren Wortlaut auch das Reichenauer
Profeßbuch aufweist; heißt hier „Domino venerabili 1n Christo
Ilo abbate de monasterı10 illo, qu1 est CONSITUCTIUS 1n 110 sanctı illi,
simul Cu felici congregatione vestra“ / Im Reichenauer Profeßbuch
olg auf diese petit10 die eigentliche Profeßformel, die aber mi1t den
Worten „Ego, ille, domne abba ill obedientiam promitto” ANUur eın
Gehorsamsversprechen gegenüber dem hbte enthält, diesen aber icht
unmittelbar als Destinatär der Profeßurkunde bezeichnet. Dieselbe For=
mel ist auch dus der Abte:i Caecilia 1n Ibi 1n Südfrankreich bezeugt®.

Andere alte Formeln schließen sich mehr die Regel und lassen
die Profeß „n praesentia domini abbatis“ ablegen: 1n Montecassino
unter Abt Oderisius (1087—1105), Rheinau, Germain=des=Pres bei
Paris, Aniane, Corvey, allerdings ach abbatis noch „mei  d beigefügt
wurde. Hier ist atuıch der Brauch 0oms nennen?. Für Einsiedeln ist
diese Formel unter Abt Wernher I1 (1173—1192) ebenfalls bezeugt,
doch wird 1er der Profitent als Priester, Diakon, Subdiakon, Akoluth
oder Konverse gekennzeichnet un STa „domini”“ LUT „domni“ gesagt
Diese Form geht offensichtlich auf die Cluniazenser un Hirsauer Re=
formen zurück, denn auch diese gebrauchen die Wendung „domni“. An
diese Ausdrucksweise schließen sich dann och das Lütticher G+t Ja:  f
kobskloster, die Cistercienser, die sich bemühten, möglichst den Buch=
staben der ege eobachten, die Grammontenser SOWI1e die Kartäuser
nach den Gewohnheiten Gu1g0s 1.1 C Von diesen Texten weicht for=
ell etwas ab der des Engelberger Codex 54, der die Form aufweist:
” deo sanctıs 1US praesenteque abbate N 44 Zu dieser Gruppe
sind ohl auch noch rechnen die Klöster Aragons und Kataloniens,
deren Statuten VO  3 1361 C-A einfach vorschreiben: „professionem fa=z
Clant et benedictionem recıplant, ut 1n egula continentur“”. etzter
Stelle selen 1er die ormeln der Abtei Gt Matthias 1n Irier unter dem
Reformator Johannes Rode (1421—1439) un: der Kastler Reform eIs=s

Albers 3,178 Mansı 18 bis
09l 18 bis 576 e  e De antiquis monachorum ritibus,

Antverpiae 1764,224
SS e  e Le Pontifical Komain MOYVEN-

age, Vatikan 19385s5s5 1,296 138,1093
10) Diese Zeitschrift 6, 1 1885, 325 Consuetudines Cluniacenses antıquiores

I1 2 J Consuetudines Hirsaugienses 7 ‚J 149, 733 150; 1002
| PI Der Liber Ordinarius des Lütticher St. Jakobsklosters, üunster

1923, Clemens „Excitat nOos  s VO 1310; Regestum Cle-
mentis V, 5’ Komae 1887, F3S); 686 Jahrbuch für Liturgiewissen-
schaft &; 1925, Catalonia monastıca 1L, 1929, 216
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wähnt Im Tierer Kloster lautet die Formel ”  (6) vobis domno
abbate monasterı1 presentis”, nach der Kastler Reform wieder „n PTe=
sentia domni abbatis“11.

Die Nichterwähnung der Zeugen 1n all diesen Urkunden ist wWAas
auffallend, VOT allem wenn INa  >} bedenkt, daß die auf uns gekommenen
Formulare für die Aufnahme 1Nes Knaben die Zeugen berücksichtigen.
50 schon 1n einer Urkunde VO  } 837 in praesentia etc et aliorum
plurimorum“ wWI1e auch ach den Gewohnheiten VO] Gluny un Farfa
‚et domni bbatis praesentis trado testibus“12.

Eine AÄnderung 1n der Protfeßformel ührten 1 Jahrhundert die
amaldulenser e1n. Nach deren Statuten VO'  - 1253 En wird 1n der
Profeßformel nach bg praesentıa domni abbatis talis loci  A och bei=
gefügt e aliorum fratrum“. Dadurch wurden die Brüder 1n die Profe(=
formel aufgenommen, Aaus der S1€ 1LU  } icht mehr verschwanden. Die
Statuten dieses Ordens VO 1562 D der ege. haben WAar den Titel
des Abtes durch die Worte „Reverendi 1n Christo Patris  4 erweitert, aber
die Nennung der Sal  11 Fratres“ blieb!3 und die Konstitutionen der Kamal-=
dulenser der neuesten eit haben alle daran festgehalten, wenn auch der
Wortlaut etIwas verändert wurde: „  (0) Reverendissimo Padre majore
Domno .. ‚ omnibusque eremitis hic praesentibus” n.341s.), 1n
praesentia Reverendissimi Patris Majoris Domni omnı1umque
Eremitarum hic adstantium“ n.2006; 258) Uun: PE praesentl1a Res
verendissimi Patris Domni Prioris huius Eremi et aliorum
Fratrum“ n.328)1* Die zuletzt genannte orme schließt sich 10}  =

mıit, Was die Brüder anlangt, ganz die VO 1253
Die Berücksichtigung der Brüder 1n der Profeßformel findet sich aber

auch 1n wel 1n Frankreich liegenden Benediktinerabteien, 1n Beaulieu=
sur=Menoire 1n der iÖözese Limoges un 1n Gt Denis 1n der iÖözese
Paris. Aus der ersteren, den posteln Petrus un Paulus geweihten Abtei
ist 1ne Profeß@formel erhalten aus der eit eines Abtes Geraldus nach
der Abitsliste somit Ende des oder Anfang des Jahrhunderts
der neben dem bte ‚et ceterorum £ratrum“ erwähnt sind. Die 7zweite
Orme berücksichtigt neben den benediktinischen Gelübden bereits auch

11) Bibliothek des Priesterseminars Trier, Statutenbuch der Abtei Gt Matthias
In Trier, Msc fol F Johann VO  3 Kastl, Expositio Regulae vol I11 5 L
Münchener Staatsbibliothek clIm 184 fol 34T linke Spalte; Consuetudi-
11eSs Castlenses VO  3 0—14 Gütige Mitteilung VO  3 arl

OSB VO  } Münsterschwarzach VO 1959
12) Brunner H., Zur Rechtsgeschichte der römischen un germanischen

Urkunde, Berlin 1880, Consuetudines Cluniacenses antıquiores 111
3, Disciplina Farfensis I1 C L7 149, 742; 150, 1265 Ähnlich

Mansi 18 bis, 574 Albers 3, 180
13) 1 1 J Annales Camaldulenses OSB, Venetiis

L SS8S. 6/ App Holstenius-Brockie, Codex Regularum Da
nasticarum et canonicarum, Augustae Vindelicorum 1759, 2I 267

14) Die 1n Klammer beigefügten Jahreszahlen beziehen sich jeweils auf das
Erscheinungsjahr der Konstitutionen.
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Keuschheit un: Armut, 661e STamm: somıiıt sicher erst aduS dem Jahrs
hundert, aber S1€e weicht auıch SONST VO  3 der benediktinischen Formel ab,
S61€e nennt den Abt nicht als Empfänger der Urkunde, sondern der Profitent
verspricht ihm „et tibi Pater“ die üblichen Gelübde ‚secundum huius
OC1 constitutionem et Patrum traditionem testibus praesentibus”*®,

Auf die Profeßtformel der schwarzen Benediktiner hte 1n uNnseIer Mazsz
terie einen nachhaltigen FEinfluß die Kongregation VO: GSt Justina in
Padua, spater Casinesische Kongregation genannt Diese VO  - Abt Lud=
Wig ar gegründete Kongregation faßte auf dem Generalkapitel 1424
den Beschluß, der Profeßformel nach Nennung des Abtes oder Priors
„sub congregatione que dicitur Unitatis“ beizufügen. Die 1578 VO' Gre:
SOI X I1 approbierten Konstitutionen dieser Kongregation weisen aber
nach „Abbatis vel Prioris“ och die Wendung auf „et Monachorum eliuss
dem Monasterii sub Congregatione C asinensi alias Justinae de Padua”
un diese Beifügung behielten auch die Konstitutionen von 168018 un
19725 (n 167) bei Wann diese Beifügung entstanden ist, ieß sich icht
n  u ermitteln, jedenfalls nicht VOT 1474, denn his diesem Jahre sind
die Generalskapitelsdekrete veröffentlicht un:! diese enthalten keinen
diesbezüglichen Beschluß. Die genannte UÜbung der Casinesischen Kon:
gregation hat zunächst die Kongregation von St Maur J dec|
CS 1770, OX n.6) SOWI1e die Straßburger!? un Englische
Kongregation 2002 1931 n.145, 147) befruchtet un! 1 un

Jahrhundert reffen WIT diese ewohnheit auch 1n der französischen,
Beuroner ecl c.58), Sublazenser c:5. A:21° 24°), Bel=
gischen n.113) Kongregation Uun!; 1n der von Gt Ottilien
n.113). Die Bayrische, Schweizerisch- Amerikanische!® und die Brasiliani=
sche n.80) Kongregation haben diese Gewohnheit erst neuerdings
übernommen.

Die Beifügung der Mönche 1n der Profeßformel konnten WIT  L4 auch kon=
statiıeren 1n der Formel der Melker Reform, die unter dem aus ubiaco
berufenen Abt Nikolaus Seyringer (1418—1425) entstand. 1ese
Beifügung 1er eın Eigengut VO:  >; Melk ist, oder ob 61e et{wa aus der
Sublazenser Reform des Jahrhunderts übernommen wurde, ieß sich
nicht ermitteln, da die Gewohnheiten VO  . Subiaco keine Profeßformel
enthalten. Die Melker Reform erganzte die Entgegennahme der Profeß
durch den Abt mıit den Worten: „et vobis patribus et fratribus
hic praesentibus”1®, Diese Reform griff auf die Klöster Peter in Galzz

15) 6 / 820
16) Bullarum, diplomatum et privilegiorum sanctorum RKomanorum Pontificum

Taurinensis editio, Augustae Taurinorum 1857ss 1 3 328
17) P Die Statuten der Straßburger Benediktinerkongregation VO:

Jahre 1624, Archiv für Elsässische Kirchengeschichte 8l 1933, 357)
18) Caeremoniarum et Kituum pro Congregatione Benedictino-

Bavarica, Pars altera, Ritual (D monasticum, Ratisbonae 1920, 45;
‚p} nı Congregationis Helveto-Americanae 9,

2 2
19) Consuetudines Mellicenses, Msc 1mM Archiv der Abtei Neresheim.
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burg, den Schotten 1ın ien, Tegernsee, Benediktbeuren, St Irich 1n
Augsburg, Ottobeuren, Donauwörth, Wiblingen, allen, Stein,
Schaffhausen 3 A ber. Der hier eingeführte Profeßmodus wWar ziemlich
nachhaltig; drang auch 1n die 1686 errichtete bayrische Benediktiners
kongregation ein, denn verschiedene Zäremonialien unı Ritualien dieser
Klöster bestätigen den genannten Brauch?®. uch 1n Reichenau un Fulda
ist die elker Reform nachweisbar; 1ın Reichenau ist die eue Profeßtform
schon 1m Jahrhundert, 1n Fulda aber erst T6.27 bezeugt, also VOT dem
Eintritt dieses Klosters 1n die Bursfelder Kongregation, der erst 1630
erfolgte; 17 Fulda kam der Brauch ohl daher, daß das Kloster unter dem
Fürstabt Johann Bernhard Schenk VO  3 Schweinsberg (1623—1632) VO  »3
Gt Gallener Mönchen reformiert wurde; der nunmehr eingeführten
Änderung hielt 1119  3 aber auch nach dem Fintritt 1n die Bursfelder Kon:
gregatıon fest, obwohl diese 1Ur den Abt 1n der Profeß®formel eNnnNen
ließ21 Die später 1 Gebiete Schwabens 1n der Diözese Augsburg ents=
standenie Benediktinerkongregation zu Hl Geist übernahm dann natur=
ich auch die Melker Gitte®2. Wohl VOoImn Gt Gallen aus drang die etwas
veränderte Profeßtformel auch 1n die 1602 errichtete Schweizer Kongrega=
tion e1n, reilich mıit dem Unterschiede, hier bei der feierlichen Pro:
feß die Beifügung lautet: „et patribus et fratribus meis“” un bei
Ablegung der einfachen Gelübde ©  © Abt 1n der Profeßurkunde
erwähnt wird?23.

Unter diesen Umständen ist nicht verwundern, daß auch die
Klöster der heutigen Schweizerischen un Osterreichischen Il. 110)
Kongregationen wıe auch die der VO:  } Bayern ausgegangenen Amerika:  =
nisch=Cassinesischen Kongregation die Mönche 1n der Profeßformel nach
dem Melker Brauch berücksichtigen, 1n der ÖOsterreichischen ongrega=
tion reilich mit dem Unterschiede, dafß 1er VOT „Patribus“ un: „Fratris
bus  4 die Worte „Reverendis“ un „Venerabilibus“ eingefügt werden*?.

20) MD  C e 4l ©  e Monastico-benedictinum, Tegernsee 1737, (1,'
C()  Ö monastico-benedictinum ın usummı Monasterii Met-

tensis Straubingae 1765,
21) Rothenhäusler-Beyerle, Die Regel des Benedikt, das Ge-

setz des Inselklosters un seine Verwirklichung (Die Kultur der Abtei
Reichenau, München 1925, 1’ 291) e  © GI Statuta maioris Eccle-
siae Fuldensis, Fulda 1904, Landesbibliothek Fulda Msc. 80 Aa 163

Ö 1 vitam monasticum secundum Regulam
Benedicti 1769

22) tatru Congregationis Augustano-Benedictinae sub Titulo Spi-
rıtus 1699, I11 S2. C  C e  © monastıcum Neresheimense
1782, 1 J

23) Ö lit VI Directorium SCu Cantus et Responsoria, St. Gallen 1692
Appendix: Ordo profitendi Vitam Monasticam Su Regula Benedicti,
fol Einsidlense 1888, 1445 Die Profeßfeiern
der Schweizer Benediktinerkongregation 1958, AB

24) —  — e  e monasticum PpTo Congregationibus Benedictina-Bavarica et
Austro,Benedictina, QOeniponte 1936, 45, Idy a Monasticum,
Collegeville 1942, 3067, S'D 386, 408, 416
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Dem österreichischen Brauche hat sich auch die 1945 errichtete Slavische
Kongregation angeschlossen 1947 72)

Aus den vorstehenden Ausführungen könnte I11d:  - allzuleicht schlie=
ßen, e 61 neueTeTr eit Gemeingut der schwarzen Benediktiner BCWE=
SECN, daß der Profeßurkunde auch die Solemnitätszeugen berücksichtigt
werden Allein dem ist icht Die Bursfelder Kongregation, die schon

ihren Caeremoniae VO  3 etwa 1480 die Profeßtformel mıiıt ” presentla
Domini Abbatis“ festgelegt hatte, hielt hbis ihrem Untergange
diesem Brauche fosct+ Ihr folgte die 1603 errichtete, der iOzese Kon

verbreitete Kongregation ZU hl Joseph®® Auch die Beginn des
Jahrhunderts entstandene spanische Kongregation VO  >; Valladolid

änderte, Was die Profeßvorschriften anlangt nichts der Regel und
nahm daher die Profeßzeugen nicht die Formel auf heißt hier e11=
fach J: praesentia everendi admodum Patris Fratris eiusdem Monaz=
ster11 Abbatis”, doch fügte 1Nan dieser Wendung äahnlich WIe der
casinesischen Kongregation bei sub Obedientia Reverendissimi Maz=
gistrı Fratris totıus Congregationis Praesidentis (Generalis)“ An die
Profeßformel der spanischen Kongregation schloß sich auch die VO  - ihr
ausSsgegaNgCNEC, 1566 errichtete Portugiesische Kongregation, ZU:  —
nächst deren 1827 entstandene Tochter, die Brasilianische Kongregation
an“7 Wie der aus Valladolid stammende und 1468 verstorbene Domini=
kanerkardinal un Kommendatarabt VO  e} Subiaco, Juan Torquemada de
Turrecremata dazu am, Se1iNer Expositio Regulam Benedicti,
erstmals 1491 gedruckt der Profeß@formel „praesenti1s abbatis et alio:  =
IU Tratrum schreiben?® bleibt vorerst ungeklärt Die alte Kongre=
gatıon VO: Cluny hielt gleichfalls ganz der Regel fest Noch den
1789 VO  3 Pius VII approbierten Konstitutionen heißt 124 1Ur

r praesentia PT10T1S claustralis eiusdem monasterii”, doch fügte 661e
noch bei „sub ordine Cluniacensi Dagegen wich die 1604 VO  - Klemens
VIII errichtete Lothringische Kongregation den Viton und Hidulph
wieder Was a'b un pragte 1Ne NECUC, bisher ungewöhnliche Formel
Inan versprach ler die Gelübde”Deo et ominibus, 5Sanctis, quo:

reliquiae monaster10 requl1esSCunt et praesentla reverendis=
511111 patrı abbatis SsSeu prioris” *9 Nur die Nennung des Abtes ist

25) e  © 1 al e  e Benedictinum, Parisiis 1610 317 374 Con-
gr  S Bursfeldensis, Paderbornae 1700 Argn VII I11
tual ' monastiıcum PTOoO Congregatione Josephi Suevico-Benedictina
1753, 17285 Badische Landesbibliothek Karlsruhe, Msc 995

26) E In al monasticum Congregationis Hispanicae, NB,
iennae 1640, 393 I» t1I t ı ©  e SUu invocatione et
patrocinio 5ö5s Virginis Mariae de Monteserrato Germania, Vetero-Pra-
gHaC 1273 8

27) Gütige Mitteilung VO  5 Joseph Endres und RevINUuSs Abt Martin
Strichler aus den Abteien Bento Bahia und Rio de Janeiro VO:
und 1959

28) öln 1575 tr 1A07 259
29) Barberi Bullarii Romani continuatio, Romae 1835ss 8,301 Bull

Taur 1466
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heute och Brauch 1in der 1514 errichteten Ungarischen Kongregation.Zum Schluß ist 1er och die augustinische ormeln anklingende Pro=
feßform VO'  3 Meersen dus dem Jahre 1439 erwähnen, die insofern be=
achtenswert 1st, als l1ler LLUTL der Propst genannt ist un diesem Gehor=
54 versprochen wird3®.

Wie die schwarzen Mönche sind heute auch die weißen 1n uNnserer Frageicht einig. Die Cistercienser halten SaAaNz ihrer alten ewohnheit fest
und ZwWar ın beiden Observanzen?31. Ebenso ist } bei den Kartäusern

B 9 Bei den Olivetanern dagegen i1st wieder 1ne
nderung eingetreten. Die äalteste aus diesem Verbande erhaltene Pro=

feßformel berücksichtigt nicht bloß die Anwesenheit des Oberen, sondern
auch ausdrücklich die Entgegennahme der Profeß durch denselben: „n
praesentia Ven 1n Christo Patris Domini Abbatis dicti Ordinis (velU  P  T10TI1S, G1 Abbas I8(8)  3 fuerit) reciplentis Vice et nNnOom1ne dicti
Domni Abbatis“ Diese Forem l wurde 1mM Jahrhundert etiwas gzean=dert, aber Aur zugunsten des Generalabtes. Allein eın 1886 erschienenes
Rituale wWels och den Zusatz auf ‚et praesentibus testibus subsigna=-tis  43 Die Zeugen unterzeichnen die Urkunde auf dem Altare.

IL. Die Zeugen bei den Regularkanonikern
Die Regel Chrodegangs VO  3 Metz hat viel der ege des hl Benedikt

entnommen, aber die Aufnahme eines Kapitulars ach der Benes
diktinerregel merkwürdigerweise nicht berücksichtigt. Allein WIT werden
trotzdem annehmen dürfen, daß sich die Aufnahme etwa 1n derselben
Weise vollzog, wenn auch Was unter anderen Formen. Eine alte Pro=
feßformel lautet: „offero ue trado 1Psum et Domino Prae:  =
posito“ %, Beachtenswert l1ler ist VOT allem, daß der Destinatär der Ur=
kunde nicht unmittelbar ausgedrückt ist, sondern LUr mittelbar, insofern
sich der Profitent neben Gott dem Propst hingibt. Diese AÄnderung ist
von Bedeutung, denn auch mehrere spätere Proteßformeln schließen sich

den genannten Wortlaut Wir erwähnen ler die ege des Petrus
de Honestis, der Regularkanoniker VO:  } Montfort un VO  z} Marbach.
ach allen drei Regeln wird dem hbte bzw dem Prälaten un seinen
Nachfolgern Gehorsam versprochen?4, Wenn sich auch die Prämonstra=
tenser in ihrer Verfassung stark die Cistercienser anlehnten, folgenS1e doch bei der Profeßablegung ganz ihrer Ordenstradition ZE2O; frater

offerens trado me1ıpsum ecclesie tali Promitto etiam obedientiam

30) Revue benedictine J; 1939, 208
31) ] e  © Cisterciense, Parisiis 1689, 392; Westmalle 1948, 24032) P primo P di costitutioni monastiche per 1l’Ordine diMontoliveto (1445), Roma 1911 | »

sl a ©  E monastıicum PTro Congregatione Mariae Montis Oli-veti 1886, 1 J 2 J
33) S 1 1 J 896
34) Holstenius-Brockie 2l 1306ss., 146 (D- El De antıquisecclesiae ritibus, Antverpiae 1764, 3I 312
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perfectam 1n Christo tibi patrı et successoribus tuls, qUOS SanlOor
PaIs huius congregationis Canonice elegerit”. Nur der zuletzt genann
Relativsatz wurde bei der Statutenänderung Ende des Jahrhun-”
derts etwas anders geformt, sOonst blieb die Formel his auf den heutigen
Tag® twa ZUr. selben eit wIıe die Prämonstratenser entstanden 1n
Frankreich noch Zwel andere größere Verbände mi1t selbständigen Kanos
nien, nämlich die VOonNn Gt Viktor 1n Paris und VO:  3 Ärrouaise in der Diö
EesbE Arras. In dieser letzteren Kongregation verzichtete der Profitent
auf alles Eigentum un versprach „tibi, Rev Patri et Domino huius Mo=
nasteri! Abbati et tuis successoribus”“ Gehorsam un:! Keuschheit, GSta:
bilität des Ortes un kanonisches Leben nach der Regel des hl Augu
tinus und den Statuten des Klosters?®. In der ersteren Kongregation, die
VO  3 den Benediktinern in Marseille nicht bloß den Titel, sondern nach
den Gewohnheiten auch 1ne Reihe VO  3 Einrichtungen übernommen
hatte, unter denen sich auch die Vorschriften befanden, dafß die Protfeß
Jr omnibus” abgelegt werde un der Profitent Schluß alle An=
wesenden das Gebet bitte Nach der 1m Liber Ordinis enthaltenen
Profeßformel versprach der Profitent VOT Gott un den hl Reliquien „n
praesentia domni Praelati et ceterorum fratrum“ Besserung der
Sitten, besonders 1n Keuschheit und Gehorsam „secundum gratiam mihi
collatam domino et facultatem Vvirıum mearum “ *“. Noch einen Dritten,
in Deutschland weit verbreiteten Verband möchten WIT 1er erwähnen,
nämlich die Windesheimer Chorherrn. Wiewohl 61€e verfassungsrechtlich
starke Züge der Kartäuser sich tragen, ist die Profeßformel doch ganz
augustinisch: Man versprach die Ordensgelübde -t{DI. er Dr1O0rT, et
successoribus tu1s canoniıice instituendis”38.

Wir haben bisher 1UrLr-: größere Verbände berücksichtigt, aber nicht
einzelne Kanonien. Zieht INa  H auch diese 1n den Gesichtskreis herein,
kann das Urteil ber die augustinische Profeßform unter Umständen
eIiwas revidiert werden muüssen. Das für die benediktinische Profeßtform

charakteristische „in praesentia abbatis” findet sich 1n der Wendung
„1In praesentia domni prepositi” auch 1 Gtifte Gt Florian 1n ber=
österreich, doch wurden hier die Kanoniker nicht berücksichtigt. Eben=
sSoWen1g War 1€eS5 der Fall 1in der anonie Gt Laud 1n der Erzdiözese
Rouen, 190828081 einfach „domno priori1 praefatae ecclesiae et SUCCES

soribus eius canonice intrantibus” Gehorsam versprach®?.

35) V e e  e Pl F., Les Statuts de Premontre reformes SUI les Ordres de
Gregoire et d’Innocent 3881 siecle, Louvain 1946, 25s Processio0-
nale ad uUuSum sSacrı et CcCanonici Ordinis Praemonstratensis, Parisiis eic.
1932 (35), (44)

36) Gosse, Histoire de l’abbaye d’Arrouaise, Lille 1786, 89 (1)
37) A E  © De antiquis ecclesiae 3l 267s Liber Ordinis, Bibliotheque

nationale in Paris, Msc. lat.
38) Amort E Vetus disciplina anonicorum regularium et saecularium,

Venetiis 1747, I 576
39) A Das Rituale VO:  j St Florian, Freiburg Br. 1904, DE 147,

156
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Noch Riten mussen ler erwähnt werden. Das Pontifikale des Duran:dus schreibt für die Profeß eines Novizen folgende Form VOT: „Ego, fra=
ter talis, offerens trado. meipsum monaster10 tali et promitto tibi talieiusdem monaster!i prelato tulsque successoribus CcCanonice intrantibusobedientiam et reverentiam debitam, secundum regulam Canonıcam talis
sanctı vel ordinis. Promitto et1am tibi conventu1ı loci presenti et fuüu=
turo  44 Keuschheit, Stabilität des OUrtes, Bekehrung der Sitten undArmut Hier wird also der Konvent ohl 1n der Profeßformel erwähnt,aber icht blo@ als Zeuge, sondern neben dem Prälaten als Destinatärfür die Entgegennahme der Gelübde Dieselbe ebenfalls gliedrige, abermehr benediktinisch geformte Profeßformel bestätigt Durandus auch In
seinem Speculum: „pPromıitto Deo et sanctis 1US et vobis Dno abbati vel
Priori oTam vobis et conventuı vestro“”, aber ler ist der Konvent ichtDestinatär, sondern einfacher Zeuge. In Ranshofen 1n Oberösterreichlegte INnNan die Profeß An praesentia cleri et populi”“ ab4l)

Von den heutigen selbständigen Kanonien können WIT ler die ÖOster-=reichische Kongregation, die Gefreite Abtei Gt Maurice 1n der Schweiz
SOWIeEe das Hospital der Nikolaus un Bernhard auf dem Großen GtBernhard berücksichtigen. In allen diesen Klöstern verspricht der Pro=fitent dem Prälaten, 1n Gehorsam, ohne Eigentum und 1n Keuschheitleben wollen. Zeugen sind 1n keiner Profeßformel erwähnt

34; 1931 93; 1438 32)
Unter den Regularkanonikern haben sich 1m Laufe der eit auch Q2T70=ßere, mehr zentralistisch verfaßte Verbände gebildet, bei denen natur=gemäß die Profeß nicht mehr 1n die Hände des Hausoberen abgelegtWIN  d, sondern ın die Hände des Generaloberen, bzw Se1INESs Delegaten.Der bedeutendste Verband ist 1er der der 1421 gegründeten Lateranen=sischen Chorherren, bei denen die Profeß dem Prior oder Abt, jedoch„Vice reverendissimi eiusdem congregationis abbatis generalis,
SUCCEeSSOTUM 1USs Canoniıice intrantium“ ohne Erwähnung der ad1i11WEeSs:den Kanoniker abgelegt wird41. An zweiıter Stelle el eın bereits Nnter:

gegangener Verband erwähnt, nämlich der der Regularkanoniker derfranzösischen Kongregation, bei denen ach einem den Konstitutionen
von 1779 beigefügten Anhang „Ordo Caeremoniarum 1n Professioneservandarum“ (p 14) der Profitent einfach dreimal den Psalmvers 118,116 „Suscipe me, Domine”“ singt. Weder der die Profeß entgegenneh=mende Obere noch etwaige Zeugen sind erwähnt. Dieser Profeßritus istoffensichtlich dem Pontificale omanum entnommen, das VOT der ene=sdiktion eines Abtes, der och icht Professe ist, einen solchen Rituskennt, wobei jedoch der Profitent seine Hände VOTr der Trust faltet®?;dadurch ist die Hingabe symbolisiert.
40) Andrieu S 399 Durandus, Speculum Lyon 1532, 111 deregularibus 1, 154 Am 1065
41) Ordinationes S€  —- Constitutiones Congregationis Lateranensis alias 5. Ma-riae de F+risonaria, Lucae 156 1841, c.32/1 10  N42) Pontificale Romanum, Romae 1732,;
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1908 Die Zeugen bei den übrigen Regularklerikern
Im Gegensatz den Regularkanonikern mit 1m allgemeinen celb=

ständigen Kanonien bildeten sich ceit dem Anfang des Jahrhunderts
mehrere Orden mıit einer mehr oder weni1ger cstarken zentralistischen
Verfassung. In diesen ist nicht mehr üblich, den die Profeß entgegen=
nehmenden Prälaten als solchen 1n der Profeßformel besonders be=
rücksichtigen. In der Regel sind die Provinzialoberen durch die Konsgsti=
utionen Sanz allgemein bevollmächtigt, selbst oder durch einen ele=
gaten die Professen entgegenzunehmen. In manchen Verbänden sind
außerdem auch die Oberen der Noviziatshäuser azu befugt.

Die anwesenden Zeugen werden 1n der Profeßurkunde me1ist icht ET:  =

wähnt So bei den Dominikanern*®®, Franziskanern4*, Karmeliten?>, Au-=-
gustinereremiten“® un Cerviten?”. Von den Regularklerikern 1mM
Ien Sinne mussen WIT die Profeßformeln der Jesuiten besonders betrach=
ten. In diesem Orden weisen schon die ältesten Konstitutionen Profeß=
ormeln aUuf; nämlich für die Ablegung der feierlichen Profeß und für
die der einfachen Gelübde Die ersteren wel unterscheiden sich dadurch,
daß ach ihnen bzw LLUT Gelübde abgelegt werden. Von den letzteren

Formularen ist das 1ine für die formierten Koadjutoren (Priester un
Laienbrüder), das andere für die Laienkoadjutoren bestimmt. Die for=
mierten Koadjutoren (spirituales et temporales) haben einfache öffent
liche Gelübde, die aber nicht VOT dem Jahre des Ordenslebens ab=
gelegt werden dürfen. Von diesen Formularen ist 1n den ersten3 der
Ordensgeneral genannt un War 1n der Weise, da{fß ihm „locum Dei
enentiı et successoribus“” Armut, Keuschheit un: Gehorsam versprochen
wird. Als Zeugen sind bei Ablegung der feierlichen Profeß neben der
sel Jungfrau Maria un dem anzen himmlischen ofe „oOoMNeES CITCUM=
stantes“”“ genannt In den etzten Formeln fehlt 1ne diesbezügliche Be=
stiımmung, aber die Konstitutionen sehen VOT, daß auch diese Gelübde
»” domesticis et externis“ bzw. ”  (0) aliquibus domesticis“ abge=
legt werden. Der Ordensgeneral ist auch 1n dem ormular für die for:
mierten Koadjutoren erwähnt, nicht aber 1n dem für die Laienkoadjuto=
e  S Von diesen sagt Man_n, daß 6S1€e ihre Gelübde „„hoN in manibus CU1US=

43) Scheeben H- Die Konstitutionen des Predigerordens ınter Jor-
dan Va  ’ Sachsen, öln 1939, 1932, ‚95 155

44) Hier „t1Di:; Pater“, Rituale Romano-Seraphicum, *Parisiis, Tornaci,
Romae 193415 260, 273 F n 1ı al Romano-Seraphicum ad uUSUumı
Fratrum Minorum Capuccinorum, Romae 1944, 550s

45) S des Freres de otre Dame du Mont-Carmel fai-
tes l’annee WE fn 6n ed 1 OCD., Marche 1915, 5 A
rubr. 111 tu al Ordinis Fratrum Beatissimae Virginis Mariae de
Monte Carmelo, Komae 1903, 4 J

46) 1580 und 1686, P. NL: Holstenius-Brockie „ 246; 1926,
255

47) Constitutiones antıquae XVI, Monumenta Ordinis Servorum Sanctae
Mariae, ed Oranı et 1€ L y I Bruxelles 1894, 4  7 1940
n.257; 258, 274
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quam“ ablegen und, sSOWweit 61€ Laienbrüder SIn  d, auch die Worte „DECU:  s
liarem C1IrCca PUETOTUM eruditionem“ wegbleiben*®. Die Profeßtor=
mel der Jesuiten hte auf den Ritus verschiedener anderer Regularkleri=
ker einen Einfluß ausS, den Ausdruck „locum Dei tenens“ finden WIT
nämlich auch bei den Theatinern, Kamillianern und Piaristen, die Berück=
sichtigung der” circumstantes“ auch bei den Kamillianern und
den Minderen Regularklerikern“?.

Die Zeugen bei den Klosterfrauen

Die Klosterfrauen werden sich 1mM Altertum 1im Morgens und Abend-=
lande bei der Profeßablegung 177 großen und anzen die bei den
entsprechenden Männerorden geltenden Riten gehalten haben. Es ist auch
bezeugt, daß die Oberin celbst die Aufnahme einer Jungfrau vornahm.
Der hl Hieronymus berichtet, da{fß die Jungfrauen und Witwen den
Klostermüttern A Abschneiden der Haare dargeboten wurden, damit
S1e fortan verhüllten Hauptes gehen. Ja, WIT wWwIi1issen auch, daß eın Mann
Von einer Frau das Mönchsgewand erhielt. 50 yab dieses die hl Melania
die AÄltere (T bald ach 404) Evagrius Pontikus, den erühmten
Mönchsschriftsteller5®.

Für das Abendland liegen ein1ige Urkunden VOT, nach denen einer
Oberin nicht gestattet WAarT, eın Mädchen ZUTLXI Profeß zuzulassen. ach
einem reilich für unecht geltenden Dekrete des Papstes Eutichianus
(T 283) durften die Abtissinnen unter Gtrafe der Exkommunikation kei=
Lier Jungfrau den Schleier auflegen. Allein dieses Dekret wirkte S1C]  h doch
entsprechend aQus. Denn auch das Konzil VO:  3 Paris 829 verbot dies,
wenn auch nicht unter Androhung des Kirchenbannes. Bemerkenswert ist
sodann, da Cölestin 1I1 1194 den Erzbischof VO  z} Arles schreibt und
klagt, daß die Nonnen 1n dem VO: hl CÄäsarius gegründeten Frauens
kloster „secundum conscientiam 10028801 creant SOTOTES, quotquo VO=

lunt, recıpıunt et mulieres peI 1PSsas velare praesumunt”. Fterner
findet sich 1n den Dekretalen Gregor’‘s eın VO:  e} Innozenz 111 erlassenes
Verbot, daß die Abtissinnen „moniales pro benedicunt“ und Inno=
enz IV..klagt 1244 dem Abt VO:  ; Citeaux, daß 1n Spanien 1ne Abtissin
unter Widerspruch des Bischofs VO  3 Burgos einer Nonne 5a COI:
secrationis velum“ auferlegt habe; der letztere Papst tragt dem bte
au die betreffende AÄbhtissin bestrafen un solches Handeln en
Abtissinnen des Cistercienserordens 1n Spanien streng verbieten®!.
Allein ob diese Verbote dem kirchlichen Recht entsprechen oder ob s1e

48) Monumenta Ignatiana vol.65, Series ertla, I1 Roma 1938
168 Constitutiones CUu. Declarationibus HE 4, 6I

49) Theatiner 1946 N: Kamillianer 1934 IL, 160; Piaristen: Holstenius-
Brockie 6, 464; 1940 FL Mindere Regularkleriker: Holstenius-Brockie
S 430; 1933

50) 22 1199 -  = W., Evagrius Pontikus, Berlin 1912, 581
51 5I II 206, 1033; 3l n sı 1 J 564; - XI sl

A., Regesta Pontificum Romanorum, Berolini 1874
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sich etwa MNUr auf die mit der Jung£frauenweihe verbundene velatio be=
ziehen, ist nicht genügend geklärt. Es liegt 1aber nahe, anzunehmen, dafß
die Benediktinerinnen die Aufnahme Mitglieder ach den
der Regel vorgesehenen Formen vornahmen, h., dafß 1n der Profe{(s=
urkunde die Ahtissin genannt un somıit 1n ihre and die Profeß abge=
legt wurde. Dafür spricht auch eın alter, auf das Jahr 960 zurückgehender
Profefßritus, ach dem bei einer solchen Feier kein Priester anwesend
WAaäl, sondern die Abtissin dem anzen Akt vorstand un dementspre=
chend uch 1n der Profeßurkunde genannt wurde®?, Aus dem Jahr=
hundert liegen ann auch päpstliche Zeugnisse ber die Berechtigung
einer Abtissin ZUT Aufnahme eines Mitgliedes für ihr Kloster VO  — In
dem Breve Honorius’‘ Il. VO:  5 1126 die Abtissin Vomn Fontevrault OSB
heißt VO  - der Abtissin: „CU1US monaster11 regimen +ibi Domino SPC=

6956 commissum“ un daß niemand, der sich durch die Gelübde
das Kloster gebunden habe, ohne Erlaubnis der Abtissin un di Z u=

stimmung des Konventes das Kloster verlassen dürfe Diese letztere Ver=
ordnung erneuerte dann Eugen 111 1145 In einem zweiten Breve dieses
Papstes VO  > 1149 mahnt dann dieser die Brüder der Kongregation VO:  o

Fontevrault, der Abtissin gehorsam sSe1IN. Bei diesen Rechtsverhält=
nıissen ist SAr nicht anders denkbar, als dafß die Abtissin als Empfän  =
gerin 1n der Profeßurkunde genannt wurde, gilt doch 1 Recht der Grund-=
GA17 „Spiritualia Facilius construuntur UUa destruuntur“. Kein Wunder,
daß unls VO: genannten Orden auch eın altes Statut erhalten ist, niemand
dürfe sich herausnehmen, „quamlibet ad religionem suscıpere n1Ss1 abba=
tissa“ >3 (anz mit Recht nennt auch die in Paris 1642 erschienene Regula
Ordinis Fontis Ebraldi 1n P die riorin als Destinäriın der Profeß.
Nicht verschwiegen 61 aber, daflß auch bei den Benediktinerinnen un
Augustinerinnen Profeßurkunden VO  . Nonnen überliefert sind, 1n denen

ausdrücklich und NUuUr heißt ”  (8) Deo et sanctis e]us et presente
abbate“ oder ”  O: deo et omnibus sanctis e1IUs 1n presencla do=
m1inı abbatis“ >4 Allein dem steht schon A X A entgegen,
Alexander HEB VO Professen 3 INanu alicuius ep1scopl, abhatissae“
spricht und diese letzteren nicht beanstandet. Dadurch War die Ablegung
der Gelübde 1ın die and der Oberin gyemeinrechtlich anerkannt.

Nicht anders War bei den Cistercienserinnen. twa 1n der Mitte
des Jahrhunderts entstand 1M Nassauer Gebiete ine Übertragung
der Benediktinerregel 1n die deutsche Sprache, auf Nonnen zugeschnitten,
In der bei el und der gegenwurdigen ebdissen“. Diese ber=
tragung stammt wahrscheinlich Aaus der Cistercienserabtei Eberbach, die
damals Nonnenklöster unter sich hatte Noch weitere Zeugnisse
aus diesem Orden stehen Z Verfügung. Das Generalkapitel 1242 TI

52) Hilpisch St., Die Entwicklung des Profeßritus der Nonnen, diese
Zeitschrift 6 J 955

53) 166, 1268; 180, 1037, 1400; 163, 1084
54) 138, 1108 e W., Missale ad uUSUumMl Ecclesiae Westmonasterien-

S1S, London 1891ss., 2 1198



190 Philipp Hofmeister OSB

verordnete, daß bei der Profeß der Nonnen (benedictio monialium) „solum
abbatis benedicentis“ genannt werde, un daß die Neuprofes=

sSinnen „YUaAIN cıtius potuerint, profiteantur Droprils abbatissis”, eın Sta:
tut, das 1mM folgenden Jahre 1243 1I1l. dahin gemildert wurde, daß auf
der Profeßurkunde neben dem Abte, agat officium, eXPTI=
mant abbatissae, G1 tamen fuerit 1psa praesens”, Heute och lautet 1mM
Orden die Formel M praesentl1a Domni de abbatis nNecnNon et
Domne abbatissae“. Beachtenswert ist sodann 1mMm Cistercienserorden
noch, daß ehedem die Kapläne un Laienbrüder der Nonnen „libro 1E  =

gulae ROl nu abbatissae sedentis apposiıto, flexis genibus et manıi=
bus up dictum de bono u ad mortem'  ö Profeß ablegten un: die
Ähtissin antwortete „Det Hbi Deus vitam aeternam“®>. Dieser Gene=
ralkapitelsbeschluß VO  - 1254 Il. zeigt deutlich, daß die Abtissin ist,
die 1n erster Linie die Profeß entgegennıimmt Un der anwesende
Abt LU Solemnitätszeuge ist

Aus dem gleichen Jahrhundert haben WITr noch Vo  - wel anderen
en Zeugnisse, daß die Oberin die Gelübde ihrer Mitschwestern ent=
gegennahm. Vom Orden der Klarissen liegen AuUuSs den Jahren 47—12.
vlier Breven VOT, VvVon Innozenz 1247 und 1253, un VO  3 Urban
aus dem Jahre 1263 1le sind Bestätigungen VO  3 Klarissenregeln. Die
erste Regel nthält WäarT keine ausdrückliche Profeßformel, aber ist aus
ihr doch ersichtlich, daß die Gelübde LU Gott, der cel Jungfrau Maria,
dem hl Franziskus un en Heiligen abgelegt wurden. Die zweıte, Von
der Klara selbst verfaßte egel, sieht e1n Gehorsamsversprechen 5C=
genüber den Nachfolgern des hl Franziskus Uun! der Klara SOWI1e allen
anderen kanonisch gewählten Abtissinnen und Nachfolgerinnen VOT. Die

folgenden Regeln enthalten wirkliche Profeßformeln, 1n denen die Ge=
lübde „et tibi, dominae abbatissae“ bzw l manibus vestris, Mater“
abgelegt wurden. Die dritte ege enthält noch eın interessantes Kapitel
über die Zulassung VO  3 Kaplänen un Konversen ZUr Protfeß Während
nach der zweıten ege diese Gehilfen des Klosters dem Franziskaner-=
orden entnommen sind, haben ach der dritten ege die Abtissin und
der Konvent das Recht, solche Gehilfen aufzunehmen; diese sollen dann
ach Ablauf des Noviziatsjahres „promittant obedientiam abbatissae,
voventes loci stabilitatem et perpetuo Vivere S1INe proprio et 1n castı=
tate“” (c 20) Noch heute legen die Klarissen un die Klausurierten Fran=
ziskanerinnen VO Dritten Orden ihre Gelübde 41DI; Mater“ ahb56.

55) Q  D EI Oxforder Benediktinerregel, Halle a.5 1887, 1
Ve@z, MI Statuta Capitulorum Generalium Ordinis Cisterciensis
ab @] 1116 ad INU: 1786, Louvaıin 1933ss., 2[ 248, 260, 3095
al 4 Cisterciense, Parisiis 1689, 414 Westmalle 1948, 254

56) Bull Taur. 3l 528, 573; FA 76 | e  e H. Bullarium Francis-
NU: Romae 1759ss 2’ 479 Rituale Romano-Seraphicum 348,
365, 2185s 393, 308 ad uso delle Monache Cappuccine
di Santa Chiara, Roma 1936, 2 J Il,. Z
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Für die Dominikanerinnen stehen aus dem Jahrhundert wel VeT:
schiedene Auflagen VO'  3 Statuten ZUT Verfügung. Die erste i1st In dem
Breve Gregor’s „Exurgentes de pulvere“ VO Oktober 1232 ent:
halten, die zweiıte stammt adus den Jahren 6—1 Die erste nthält
ın C, ber die Aufnahme keinen unmittelbaren inweis darauf, daß die
Priorin die Gelübde entgegennehmen solle, ohl aber die zweite. Nach
ihr wird 1n Gehorsam „et +ibi prlorissae vice magistrı ordinis
Tatrum predicatorum“ versprochen un die Kleider werden VO  3 der
Priorin SesSCHNET. Heute ist die Profeßformel eın wenig geändert, insofern
die Profitentin „Reverendissimo Patri Magistro Generali Sacri Ordinis
Praedicatorum et ibi Admodum everendae Matri Priorissae huius
Monasterii et successoribus tu1s  d Gehorsam verspricht?.

Auch Von den Augustinerinnen können WIT 1er auf ein1ıge Beispiele
hinweisen. Nach den VvVon Bischof Heinrich VO: opeyer 1262 bestätigten
Statuten für die Kanonissen VO  . Oberstenfeld versprach die Novizin
Gehorsam „vobis domine abbatisse sulsque successoribus“. Ähnlich lau=
tete die Profeßformel bei den Birgittinnen nach den vVon Urban VI 1379
bestätigten Statuten: „et tibi Episcopo OTUI1 et Abbatissae vel
Generali Confessori et successoribus tuis  x“ Das vARır ehemaligen Kongres=
gation VO  3 Gt Viktor 1n Paris gehörige Kloster Ypern äßt die Gelübde
der Priorin un ihren Nachfolgerinnen ablegen Il. 78) und die Win=
desheimer Chorfrauen versprechen „domine prilor1sse huius 19910)807€
ster11  —— 1n presentia domini prioris 1n N 4 Gehorsam. In dem VOII
dieser Kongregation noch allein übrigen Kloster 1in Soeterbeek 1n der
iözese Herzogenbusch lautet die Profeßformel heute einfach „1Nn Uwe
handen, Mater N Priorin, Vd'  >} Uwe weltige Opvolgsters“
Il. 46) Bereits die aus der Mitte des Jahrhunderts stammenden Statu=
ten der Prämonstratenser enthalten 1n K eın besonderes Kapitel
De receptis Sororibus, 1n dem heißt, daß der Abt des Doppelklosters
‚vitam SOTOTUMmM ordinet“. Daraus möchte Inan schließen, daß der
Abt 1j1er auf die Aufnahme eines Mitglieds einen stärkeren Ein=
flu@ übte; e1in solcher ist aber 1n den Statuten, auch 1n denen VO  3 1630

I1 ( icht ausgedrückt Diese enthalten das VO Generalkapitel
1538 erlassene Verbot, daß@ der den Schwestern V  S  e Propst keine
Kanoniker aufnehmen dürfe ach den neuesten Statuten versprechen
die Prämonstratenserinnen „tibi Matri et successoribus tuis, quas CONM:
ventus Ecclesiae huius secundum formam Ordinis cCanoniıce elegerit vel
receperit“, die üblichen Ordensgelübde; der Vater=Aht oder der Propst
sind 1n der Profeßformel nicht berücksichtigt 437)”

57) Analecta Sacri Ordinis Fratrum Praedicatorum, 3I 1897, 629, 343 d
1uxta ritum sacrı Ordinis Praedicatorum de receptione

ad habitum et de professione tum temporarla tum PIo Monialibus
eiusdem Ordinis et Sororibus Jertii Ordinis Regularis, Roma 1930 12,
1930 119, 141

58) Württembergisches Urkundenbuch 6, Stuttgart 1894, e  O 1 S
Brockie 110; D; Z73 Archief VOOTIT Nederlandsche Kerkgeschie-
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Die Profeßfeier 1 Benediktinerorden hielt vielfach auch eın benach=:
barter Abt; wWas Jag da näher, auch diesen wenigstens honoris Causa
ın der Profeßtformel eNnnNnen. 50 WAarTr auch 1n der Bursfelder Kon=
gregation schon 1mM Jahrhundert üblich: AAn presentia domni ab=
batis et domne priorissae”?, Dieser Brauch findet sich auch heute och
in verschiedenen Benediktinerinnenklöstern, die einem männlichen
Verbande gehören, einem solchen unilert Ooder inkorporiert Sind. 50 1in der
Casinesischen 7 eck ( 58) Englischen 116), Schweize=
rischen, Brasilianischen 83), Solesmenser/ eck 58)
Beuroner J ecl 58) un Sublazenser Kongregation J
ecl 58)

Der Vollständigkeit halber sollen auch och die Karmelitinnen be=
rücksichtigt werden. Diese zerfallen 1in wel Gruppen: die Beschuhten
legen ihre Gelübde LLUT ın die Hände des Generalpriors un sSeiner ach=
folger ah J Art 48, 65), die Unbeschuhten dagegen dem General
prior un: der Priorin, SOWI1e deren Nachfolgerinnen 145 s.) In
den Klöstern aber, die nicht den Ordensobern, sondern den Bischöfen
unterstehen, wird 1n der Profeßformel LLUT die Multter Priorin, nicht aber
der Bischof oder sein Delegat genannt Anhang; 1928 146 5.)

Die Erwähnung der umstehenden Nonnen als Zeugen in der Profe(d=
formel Z1ng, das ist selbstverständlich, VO  3 den Männerklöstern auf die
Nonnen über, soweıt deren Klöster einem männlichen Verbande einge=
gliedert Dementsprechend haben WIT auch 1er unterscheiden
zwischen der Casinesischen un Melker Gruppe. Jede Gruppe strahlte
auch auf Klöster ausS, die keinem männlichen Verbande gehörten oder
Hanz der Jurisdiktion des Bischofs standen;: Ja 458 die 1n euerfer eit
entstandenen Regularoblatinnenkongregationen glichen ihre Profeßfor=
meln entsprechend

Zur Casinesischen Gruppe gehören die Klöster Frauenwörth
81), Fulda ecl 58), ettenweis 216), GSäben/
ec] a 56); Triest/ec] D 58), Fiume 7ecl 58),
Ferrera ec] 58), Maidrid 205); Leon 1919 201),
Oviedo 205), Princethorpe J ferner die Klöster der
Föderation des Reinsten Herzens Mariens/ eck 58) und die
Klöster VO:  3 der Ewigen Anbetung des HI Sakramentes, 1n deren Profe(=
formel heißt »”  (0) Reverendissima Matre nOostra Praefecta et tota
Congregatione“* '7ecl 58) Von den Kongregationen sind jer=
her rechnen die VOoIml yde n. 156), VO.:  » der hl Scholastika

denes 5[ 1895, 287 Lefevre 780 Srl Ordinarius Seu Liber Cae-
remoniarum ad usum Sacri et Canonici Ordinis Praemonstratensis, TIon-
gerloo 1949 EG 1254, 1268

59) e  e Bursfeldense Bibliothek der Erzabtei Beuron Sig C.M
3 d fol 114r Zeitschrift des Historischen ereins für Niedersachsen 1910,
103
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129) un die VO  j der Königin der Apostel 122)
Der Melker Gruppe sind zuzurechnen die Klöster der Föderation VO  3

der Unbefleckten Empfängnis Mariaä 136), Varensell D

101), ferner die Kongregationen VO  - Tutzing ecl 58), der
Anbeterinnen des Hl Herzens Jesu VOI Montmartre 19% 93), der

Gertrud 191), VO: Hi Benedikt 135), der Lioba:  =  75
schwestern 226) un: der Benediktusschwestern 1n 7Zululand
1947 76) un der Oblatinnen VO  j Melchthal;, DIiöz Chur.

Natürlich xibt auch heute och ine Reihe VO:  } Nonnenklöstern, die
och SanZ auf dem Standpunkt der Benediktinerregel ctehen un 1n
der Profeßurkunde LLUI die Abtissin oder Oberin ennen: amaldulen=
serinnen 1n Rom'ecl 58), Burgos K 36), Lüttich 1930,
ecl 8 58); Walburg 1n Fichstätt RE S.) SOwil1e die Födera:
tion LL  Fr VO Kalvarienberge IV) und die Oblatinnen VO  »

Ofteringen.

Zusammenfassung

Die Entgegennahme einer Ordensprofeß kommt 1n den Profeßformeln
der Ordensgenossenschaften ın doppelter Weise : Ausdruck, nämlich
unmittelbar, indem die Person ausdrücklich genannt ist, die berechtigt
ist, 1ne Profeß entgegenzunehmen, oder mittelbar, indem eın Profitent
einem Oberen Gehorsam, Armut un Keuschheit gelobt un dieser oder
sein Delegat stillschweigend die Profeß entgegennımmt. Die erste Art
der Entgegennahme einer Profe{iß finden WIT VOT allem in der benediktini=
schen Familie ausgepragt, heißt doch 1n der Benediktinerregel 5 J
daß die petit10 :äql n abbatis praesentis” ausgestellt werden
solle Diese benediktinische Formel finden WIT icht bloß bei den großen
Zweigen des Ordens, sondern bisweilen auch bei manchen selbständigen
Augustinerchorherrenstiften, aber 1mMm allgemeinen welisen fast alle Auguz
stinerklöster die zweite, die mittelbare Form der Entgegennahme
einer Profe(ß auf. Dieser zweıten Richtung schließen sich auch die Ver:
bände der übrigen Regularkleriker Bei den Nonnen, bei denen ja
infolge der strengeren Klausurbestimmungen die Selbständigkeit eines
Klosters sich schon stärker ausgepragt ist,: naturgemäfß die Oberin
als höhere Oberin ctärker 1n Vordergrund un ıst auch als solche rAssn

Entgegennahme einer Profeß befugt. In den Frauenklöstern, die Glieder
eines größeren männlichen Verbandes sind, I1 freilich vielfach neben
die Oberin der die Profeßfeier abhaltende Prälat, daß nicht ganz
klar ist, wer eigentlich jene Person ist, die die Proteß wirklich en  n=
nimmt, der Prälat oder die Oberin

Die Beiziehung VO  o} Zeugen Z Profeßablegung ist ebenfalls uralter
Brauch, un War 1 Morgen-= wI1e 1 Abendlande. Die besondere en
Nnung derselben 1n der Profeß@formel ist 1m Abendland schon 1m Jahr=
hundert bezeugt, zuerst bei der Oblation VO Kindern; s1e griff sich,
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zuerst bei manchen Benediktinerklöstern un bei den Kamaldulensern
SOWI1e bei einigen Augustinerchorherrenstiften. Dieser Brauch älßt sich
aber bei den Benediktinern 1n stärkerem Ausmaßfe FG 1M ahrhun=
dert feststellen, ZUerst 1n der Melker Reform un hernach, Ende des
oder Sar OT 1 Jahrhundert 1n der Kongregation VO  . G+t Justina VO  >}
Padua Die Aufnahme der Zeugen 1n die Profeßformel geschah In diesen
beiden Gruppen nicht ın der gleichen Form un diese Spaltung 1 Orden
ist heute och nicht überwunden. Jede Gruppe hat 1m Laufe der eit ihre
Anhänger gefunden. ber auch heute noch gibt manche Verbände,
In denen L1LUTr der Obere 1n der Profeßformel erwähnt wird Eine dritte
Gruppe umtftaßt die Jesuiten, Kamillianer un die Minderen Regular  s  =
kleriker, die alle die gleiche Formulierung aufweisen. Die Anregung ZUT

Berücksichtigung der Zeugen 1n der Profeßformel 21Nng 1er offensichtlich
VO Jesuitenorden ausS, dessen Formulierung die beiden anderen Orden
wortwörtlich übernahmen.

Beurteilung
Schon das mittelalterliche kanonische Recht hat der Bedeutung der Ent:

gegennahme einer Protfeß durch den dazu befugten Oberen eın Augen:=
merk zugewandt. In einem TIa Innozenz‘ 111 den Erzbischof Von
15a ‚R 1198 heißt „professionem emuittit, abbate peTr vel per al  1Um
professionem recipiente monasticam et monachalem habitum Ce:
dente“. Dadurch, daß dieses Dekret 1234 1n die Dekretalen Gregor’s
aufgenommen wurde (c 16, 3,31), ist gemeines Recht geworden.
Mit ihm stimmt auch das Pfingsten 1918 1n Kraft getretene neue
kirchliche Recht völlig überein. Bestimmt doch dieses 1n 572 1,6°°
JJ validitatem CU1USVIS religiosae professionis requirıitur, ut legitimo
Superiore secundum constitutiones pCI vel peTI alium recipiatur”. Fast
derselbe Wortlaut begegnet 1m uen orientalischen ÖOrdensrecht 106

Ü 29 Aur mıit der Änderung, daß ler das Wort „constitutiones”* durch
statuta  s ersetzt ist60 Wie weıt 1mM orientalischen Recht die enann
Norm bisher begründet WAaT, ieß sich nicht n  u feststellen; wWI1e auch

War ler ohl einfach die Gewohnheit maßgebend. Die eus=
tende Maronitische Nationalsynode VO  a} 1736 P.IV I11 weıist die
Norm auf, daß die Profeß „n ecclesia monaster11 abbatissa et
monialibus 1n manibus Episcopi vel 1US Vicarıi1 aut sacerdotis CU1USCUM=
que ab 1PSO deputati“ abgelegt werde®6

60) AAS 4 J 1952,
61) RS 3 / 248 Vgl noch Codificazione CcCanonica orientale, Fonti Se-

ries IL, Fascicolo VII, Herman, Ae.-Wuyts A: Textus selecti 1Ur1S
ecclesiastici Russorum, Romae 1944, 161 Fascicolo Xl Q  S ter
de, De monachico i1uxta disciplinam byzantinam, Komae 1952, 384s.;
Fascicolo AXVI, PI Disciplina Antiochena antıca 171 IL, Romae
1951, 373 Cr  D N., Das Kirchenrecht der morgenländischen Kirche,
Mostar 1905, 663f£.; Coussa AI Epitome praelectionum de iure -

Orientalibus, Roma, 1957, 324
clesiastico orientali, Romae 1940ss., 2' P uj o 1 CI De religiosis
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Der Obere, der die Profeß@ entgegennıimmt, ist 508 es qualificatus
(c 1791 oder autorizabilis, 1mM russischen Recht, „patrinus“ oder
„startius“” genannt, ohl weil die Profeß nach vielen Vätern hinsichtlich
der Wirkungen der Taufe gleichzuachten ist Der Obere ist kraft seines
Amtes bei der Profeßablegung anwesend, kann daher die tatsächliche
Ablegung der Gelübde bezeugen und darüber 1Ne amtliche Urkunde
ausstellen. ber der Obere ist icht bloß stummer euge, iımmt auch
die Protfeß 1mM Namen Gottes, Christi un der Kirche, SOWIe der Ordenss
genossenschaftn Freilich ist icht notwendig, da die Ent=
gegennahme durch Worte geschieht, 5 genuügt eın Zeichen der Annahme,
v Entgegennahme der Profeßurkunde. Es ist hier ähnlich wıe  > 5 seit dem
Dekret der Konzilskongregation „Ne temere“ VO August 1907,
art. un K 1095 &; 39 verordnet ist, daß die Pfarrer „eXC1=
plantque contrahentium consensum“” ; auch 1er ist der Pfarrer icht
bloß Tatzeuge, ein, bezüglich seiner gilt heute das Prinzip der aktiven
Assistenz bei der Eheschließung. Unter Berufung auf die Entscheidunzs
gen der Kongregation für die Bischöfe un Ordensleute VO Des
zember 1831 und Januar 1842 haben schon früher die Kanonisten
gelehrt, daß die Ordensprofeß unter Nichtigkeit des Aktes einer Ansz
nahme durch die Kirche bedürtfe®?. Freilich ist der berechtigt,
aus einem gerechten Grunde VO  »3 dieser Vorschrift abzusehen un!' ine
etwa die and eines ZUTr: Gelübdeannahme icht befugten Oberen
abgelegte Profeß anzuerkennen, wie dies Klemens 088 1593 zugunsten
der Somasker an hat®3 un wıe dies Ööfters heute noch geschieht, wenn
eın privater Verband Zu iner Kongregation erhoben wird.

Die Annahme oder Entgegennahme der Profeß ist  < natürlich streng Zu
unterscheiden VO:  »3 der Zulassung Z Profeß@. Diese steht als eine csehr
wichtige Sache icht allein dem Oberen Z dieser ist 1er vielmehr 81 die
Zustimmung, bzw wenn sich die einfache ewige oder feierliche
Profeß handelt, den Rat seines Kapitels bzw. 1n zentralistisch VeTrz
faßten Verbänden seines Consiliums gebunden (cc 543, 572 S I, z
575 2

Der Obere, der die Profeß 1mM Namen der Kirche oder der Ordensges
nossenschaft entgegennimmt, ist 1ın der Regel eın Ordensmann, eın Glied
der Ordensgemeinschaft selbst. Unter dem Ausdruck „Superior“” darf
nämlich Ur der interne rdensobere verstanden werden, icht aber der
äußere, etwa der Bischof. Darüber ist eın Wort verlieren. Doch
könnte VO' internen Ordensoberen auch der Bischof oder eın Gilied einer
anderen Ordensgenossenschaft, selbst eın Weltgeistlicher oder ale ZUr

Entgegennahme der Profeß bevollmächtigt werden.
Unter „Superior“” 1n den erwähnten ano0ones ist sicher auch eine

Oberin verstehen (c 490) Die geschichtliche Entwicklung zeigt, daß

62) a O I} L u J Compendium praelectionum iuris regularis, red
Victorio ab Appeltern, ed., Parisiis- Tornaci 1913,

63) ull Taur. 10,
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hierüber manchmal 1 Unklaren WAaäTrT, denn bisweilen hat INa  . auch
den die kirchliche Feier abhaltenden Prälaten als den bezeichnet, der die
Profeß entgegennımmt. Die Ausführungen des Bischofs VO  3 Augsburg
im Streit mit den Englischen Fräulein und die Stellungnahme ene=s
dikts XIV 1mM Breve „Quamvis iusto“ VO April 1749 sind nicht
einwandfrei®4 Die Normae secundum quas Congregatio Episcoporum
et Regularium procedere solet 1n approbandis NOVIS institutis votorum
simplicium VoO Juni 1901 101 wWwWI1Ie auch die Normae PTO Constitu=
tionibus Congregationum 1Ur1s dioecesani Congregatione de TOpa=
ganda Fide dependentium VO:  3 1940 Il. weisen das Recht FWG Entgegen:
nahme der Profeß@ ausdrücklich den Oberinnen ‚In manibus moderas
trıcıs, acceptantis nomıne Instituti“ bzw 4N manibus tuis, Mater et

praesentla nostrı Ordinarii“®5 Freilich, och heute sind 1er manche
Statuten icht auU; heißt 1n den Konstitutionen der Brasilianis
schen Benediktinerinnen, da die Profeßurkunde -Praelatus vel Sacerdos
qu1 Professionem rec1pit, et Abbatissa subsignant“ 83) Das
ist entschieden e1n Fehler Die Profeß der Nonnen nımmt+ die Oberin
(Abtissin) derselben entgegen, nicht der Superior regularis oder der die
Profeßfeier abhaltende Priester. Die Prälaten un Priester sind 1er ohl
Zeugen, selbst qualifizierte Zeugen, aber s1e haben keine Vollmacht, 1mM
Namen der Kirche un Ordensgenossenschaft iıne Profeß entgegenzus
nehmen, zumal nicht, wenn die Oberin anwesend ist Pellizzarius=Mon=
tanı schreibt mıit Recht „de rıgore professionem debere acceptarı ab
Abbatissa Seu Priorissa Monasterii, adeoque assıstentiam Ordinarii, aut
Praelati regularis 110  3 65 de valore lius, csed potius ad bene ©eS5SeE, et
ad majorem solemnitatem“. (anz deutlich erklärte auch die Kon=
gregatıon für die Bischöfe un Ordensleute Juli 1902 E die
feierliche Profeß SO stattfinden „r  {0) Communitate, 1n u Su
per10r1ssae, praevia approbatione Ordinarii, SE  n Praelati regularis quoad
monasteria exempta” %, In unseren Tagen sagt ujo „Capellanus Mis=
5a 1n ecclesia religiosarum celebrans, I910)  3 rec1ipit 1pse professionem inter
sollemnia rtasse em1ssam, etiamsı 1pse aliqguam partem actiıvam 1n
exerceat; sed potius Superiorissa vel 1US delegata est, quae de facto et
J1ure Cal recipit” %7, Eine Protfeß 1n Gegenwart des Bischotfs oder des Ke:
gularprälaten ohne Anwesenheit der Oberin wäre geradezu ungültig,
se1l denn, daß die Oberin einen solchen Geistlichen ausdrücklich ZUT: Ent=
gegennahme der Gelübde bevollmächtigt hätte Diese Bevollmächtigung
64) Codicis Juris Canonici fontes, Romae 1923ss Il. 308 234 Wese-

an Pl Die Anfänge des Amtes der Generaloberin, München 1954,82£f. 166, 168, un aZzu Besprechung von p}
1n Zeitschrift der
1957, 463f. Yavigny-Stiftung für Red1tsgesdügl}te‚ Kan. Abt 43,

65) I De Religiosis,* Roma 1947, 1113 1087
66) 1 Z Z 1 S nı F TIractatus de Monialibus, Romae

17395, XI bei e  €& 181 IL, 126 C6 fontes n. 2040 1091
67) Pujol 323 Schäfer 552 Carlo

etc 1950 N: 290, 69
C, Jus Religiosorum. Par:  1S11S
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könnte reilich auch 1Ure geschehen, hat doch die Auslegungskommis=
S1077 für den CIC 4 AS  arz 1921 entschieden, wenn einer Profeßfor=
mel päpstlich approbierten Kongregation die Oberin nicht erwähnt
ist, dann habe der Bischof oder eın Delegat „legitimum mandatum“ ZUr

Entgegennahme der Profeß®8 Freilich, diese Entscheidung gilt 1Ur für
Kongregationen päpstlichen Rechts, nicht aber für Nonnenklöster, aber
WIT werden 61€e doch nach der Regel de similibus idem est iudicium auch
auf die Regularen 1mMm rechtlichen Sinne ausdehnen dürfen. Natürlich
könnte 1n den Konstitutionen dem Bischof oder Regularoberen für alle
Zeiten e1n solches Mandat eingeraäumt werden; dann ware T1n diesem
Falle eben „legitimus Superior” nach den Konstitutionen. Mit Recht sagt
aber Pujol „delegatus VeTIO, etiam 61 sit Hierarcha loci, tamquam dele=

e1 nomiıine Superior1s internı agit , Wo dies aber icht der Fall
ist, nımmt die Oberin die Proteß en Die ganz verschiedene GStel:
lung des Bischofs oder des Regularprälaten un der Oberin bei ntges=
gennahme einer Profeß zeigt, daflß verfehlt ist, beide 1n der Profefßs
orme. auf ine Gtufe tellen un SagecCNl: n praesentia Excellentis=
S1711 Dominiı N piscop1i (Reverendissimi Patris atlıs
et Reverendae Matris Abbatissae N “ Das bevorzugte Recht der
Oberin gehört besonders hervorgehoben, die Prälaten sind Ur olemni=s=
tatszeugen.

Die Anwesenheit VO  3 weıteren Zeugen 1st durch das gemeine Recht
nie vorgeschrieben gewesch und auch heute noch nicht vorgeschrieben.
Nur das partikulare Recht der einzelnen Orden und die Gewohnheit
sehen solche Zeugen VOT. och viel weniıger ist durch das gemeine Recht
die Nennung terer Zeugen 1n der Profeßformel vorgeschrieben. Frei=
lich, die Anwesenheit solcher Zeugen ist ohl überall vorausgesetzt,
früher un auch heute noch 1mM allgemeinen Recht Klemens 888 hatte

März 1603 die Konstitution „Cum ad regularem” erlassen, In der
vorschrieb, jeder Konvent solle eın besonderes Buch führen, das die

Profeßfeiern der Novizen einzutragen cselen und diesen Eintrag sollen
der Novize un Zeugen, die der Gelübdeablegung angewohnt haben,
unterschreiben?®. Diese päpstliche Verordnung Setiz also die Anwesens
eit einiger Zeugen OTaus. Can 576 S  S verordnet U:  3 reilich nicht
mehr den Eintrag 1n eın besonderes Buch, sondern schreibt viel sinnvoller
die Unterschrift der Zeugen auf der Profeßurkunde selbst Vor diese
sollen unterschreiben einmal die Neuprofessen, wIı1e schon die enes
diktinerregel 1n C vorgesehen hatte die Gewohnheit ieß Z
daß diese Unterschrift auf dem konsekrierten Altare selbst vollzogen
wurde und „saltem“ jene Person, VOr der die Profeß abgelegt wurde,

die die Profeß entgegennahm, Was sich aus demselben Canon duré1
68) AAS 13, 1921, 178
69) Püjor 323:;
70) Vermeersc A.,, De Religiosis, I'nstitutis

1909, 140 4 / 24 Personis D Brugis, eic.
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die Worte „Superior ea excipiens” ergibt. Der Kodex spricht also Von
„saltem“ un! bringt dadurch ZU Ausdruck, da wünschenswert ist,da außer den Zzwe1l Hauptpersonen auch noch einıge andere Zeugen mıit=
unterschreiben. Die näheren Verordnungen eNNen 1er die Novizenz
meisterin oder den Geistlichen, der die Profeßfeier abgehalten hat, also
den Bischof oder dessen Delegaten”1, Die Statuten der englischen Benez
diktinerinnen sehen VOT, daß der Abt=Präses un seıin Gekretär unter=
schreiben Il. I2DU); die der Unbeschuhten Karmeliten ennen den
Subprior un den ältesten Pater S 2773 andere Orden wiıie dieLateranensischen Chorherren ; 133), Serviten 11. 258),Kamillianer ı45 217) gCcn einfach Zeugen. Bei den Cistercien=
SE von Zircz 1st 25 üblich, daß alle Professen mıit feierlichen Gelübden
die Profeßurkunde mitunterzeichnen Il. 187)

Wir haben oben gesehen, da den benediktinischen Profeßformeln
für die Anwesenheit VO  3 Zeugen wel verschiedene Wendungen vorlie=
gen. Die Melker Reform kennt den Ausdruck ‚et vobis patribus
et fratribus hic praesentibus“, die Casinesische Reform die Wendung„1in praesentia Abbatis et Monachorum eiusdem Monasterii“. Welche
Formulierung 1st 10458  3 die bessere oder die allein richtige? Unstreitig die
erstere Sie allein bringt den großen rechtlichen Unterschied 1n der An=
wesenheit des Abtes un der Mönche ASR Ausdruck, s1e hebt einmal
den Abt als qualifizierten Zeugen hervor un! drückt duS, da ist,der die Profeß entgegennimmt, während nach ihr die Mönche der Feier=
lichkeit halber auch genannt sind, weil eben die ege Sagt, da die
Profeßfeier ”  (0) omnibus“ gehalten werden solle ach der Casinesi=
schen Formulierung stehen Abt un: önche auf einer Gtufe oder Ebene:

ıst Ja unmöglich, daß eın un! derselbe Ausdruck „n praesentia” beim
bte die Anwesenheit un die Entgegennahme der Profeß bedeuten
kann und bei den Mönchen 1Ur die Anwesenheit vVon icht notwendigenZeugen. In der Melker Form ist der der ege entnommene Ausdruck
„abbatis praesentis“ belassen, aber durch den ebenfalls der Regel ent:
nNnomMmmMeENeEe Ausdruck „coram“ der rechtliche Unterschied festgelegt; die
Regel kennt Ja die Wendungen„ omnibus“ un ”  O. testibus“
(c 58, 59) Würde INa  } heute darangehen, eine Profeßformel für alle
konföderierten Benediktiner schaffen un: d:  1ese VO Stuhl appTO=bieren lassen, wWas nicht bloß bezüglich der Profeßformel, sondern
überhaupt für alle monastischen Riten wünschen ware un übrigensauch der Vorschrift des C 1257 entsprechen würde, müßte Inan ohne
jedes Bedenken die Melker orme Ag o 8 Vorbild nehmen. Die schon 1M
Mittelalter häufig un gegenwartig vielfach gebrauchte, besten die
Entgegennahme der Profeß ausdrückende Formel A manus“ ist 1mM
Benediktinerorden nıe recht heimisch geworden, 61€e vermochte eben die
Worte der ege „abbatis praesentis” icht verdrängen. Die bereits
erwähnten Normae der Congregatio de Propaganda Fide VO  -} 1940

71) S 1007, 108
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sehen aber VOTL, daß auch bei den Benediktinerinnen Armut,
Keuschheit und Gehorsam An manibus tu1s Mater et 1n praesentia
nostrı Ordinarii“ abgelegt werden??.

Die Melker Formulierung hat 1ın der Zwischenzeit, besonders 1n
Osterreich eine kleine Erweiterung durch die Prädikate „Reverendis“
und „Venerabilibus“ erfahren. Da{fs diese Titulaturen eingefügt wurden,
billigt der Verfasser, zumal Ja auch beim hbte 1n den Profeßformeln die
Prädikate „Reverendissimus, Dominus, Pater, Celsissimus, Dignissimus“”
begegnen. Doch meint der Verfasser, INa  3 könnte diese Dinge e{[{was VeIisz
einfachen und 1Ur „In praesentia Reverendissimi Patris
Abbatis“ Die Beifügung „testibus“ stammt VO: Verfasser, das Wort
kommt aber 1n der Benediktinerregel (c. 59) VOI un drückt ler recht
gut den rechtlichen Unterschied zwischen der Anwesenheit des Abtes
und der Mönche aus.

Die Titulatur „religiosis” ist der römischen Rechtssprache en  mmen,
in der 1nNnan VO  3 „religiosi clerici“ oder „monachi“ sprach, wWäas soviel
bedeutete wI1e der christlichen Religion, dem christlichen Gottesdienste
geheiligt”®.

Den obigen Ausführungen entsprechend möchten WIT für die Profeßs
formel Vomn Klosterfrauen folgende Formulierung vorschlagen: IM
sentia Reverendae Matris Abbatissae Monaster!i ora Exz=
cellentissimo Domino N., Episcopo (Reverendissimo Patre
Abbate Monasterii et religiosis Monialibus testibus”“ oder umgekehrt:
”  (8) FExcellentissimo Domino IN.; ‚piscopo N., (Reverendissimo
Patre Abbate Monasterii et religiosis Monialibus testibus
praesentia Reverendae Matris N., Abbatissae onasterii

Der hl Benedikt hat 1n seiner Regel die Profeßformel nicht
bestimmt, ohl aber deren wesentlichen Inhalt angegeben. 1es5 be=z
wirkte, daß 1 Laufe der Jahrhunderte derselben ziemlich erumsz
gedoktert wurde. Gelbst die Gelübde wurden geändert bzw erganzt
Als [IL Ende des Jahrhunderts für die Ordensgelübde die Form
Gehorsam, Armut un Keuschheit aufgekommen War, glaubte INall,
In der benediktinischen Profeßtformel fehle etwas, nämlich die Gelübde
der Armut uUun!: Keuschheit. Gelbst nachdem Innozenz II1 1202 entschies
den hatte, daß diese Gelübde „aNNeEXa regulae monachorum“ seien‘*,
ehielt 99078  } diese Gelübde als esondere noch lange bei un selbst
heute noch sind 61e manchen Formeln üblich Auch der von uns
behandelten Materie zeigten sich 117 Laufe der eit Änderungen un

72) 1I Compil., II 31 B7 1 I Xl 2l 2 J 1 J Xr 3I 3 D 4, X 4’ 6.
D  b IS Professio 1n U: Acta Congressus iuridici internationalis,

Romae 1935sSs., 3' 187ss.). e 1087
73) Vocabularium iurisprudentiae romanae auctoritate academiae borus-

sicae, Berlini 1903ss., 5I 63s e  e 5 Handlexikon den Quellen
des römischen Rechts, V, Seckel, Jena 1926, 503 Du Cange,
Glossarium ad Scriptores mediae et infimae latinitalis, Graz 1954, 6I 11174) 6I X, 8;
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Hinzufügungen. Gewiß, die Laien un alle jene, die die Subtilitäten des
Rechts nicht kennen, werden Sagen, dafß diese Dinge icht gerade VvVon

weittragender Bedeutung selen, allein uNnseTrTes Erachtens muß INa  3 doch
immer danach streben, alles vervollkommnen. Deshalb ist WUnsz
schen, daß . auch der Banz bedeutende rechtliche Unterschied zwischen dem
Oberen, der die Profeß 1mM Namen der Kirche un der Ordensgenossen=
schaft entgegennıimmt, und den übrigen Zeugen, die Ja alle LLUT Solem=z
nitatszeugen sind, 1n der Profeßformel genügend ZU Ausdruck kommt
Nicht bestritten wird, daß heute 1 Benediktinerorden die Formulierung
der Casinesischen Kongregation gegenüber der Melker Form überwiegt,
allein ist eben 1m Leben bisweilen die minor die Sanlor PaTS. uch
ach der Regel des hl Benedikt (c 64) hat bei der Abtswahl die „Pars
quam\Vvis d  parva”, die „sanıore consilio“ erfüllt ist, den Vorzug, denn
„Vota magı1s ponderanda quam numeranda sunt“.


